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Allüerte Umerziehung und die 
Verteidigung des Abendlandes 
von Harald Pannwitz 


I: einer kalten Dezembernacht kurz vor Ausgang des Jahres 1812, als 
die von Napoleon zwangsverpflichteten deutschen Truppenverbände 
in den Schneewüsten Rußlands erfroren und verbluteten, faßte ein 
preußischer General den einsamen Entschluß, seinem König den 
Gehorsam zu verweigern, das aufgezwungene Bündnis mit dem Erobe- 
rer aus dem Westen zu brechen und sich mit dem Russischen General 
Diebitsch zu einigen. Yorck von Wartenburg wurde der Rebell von 
Tauroggen. Damit war das Fanal zur Erhebung Preußens und der 
anschließenden Befreiungskriege von 1813/14 gegen die französischen 
Zwingherren gegeben. Die deutsche Jugend stand auf, angefeuert durch 
das Beispiel unserer edelsten Patrioten, die schon lange danach fieber- 
ten, das Joch der Fremdherrschaft abzuschütteln. Erinnert sei u.a. an 
die Reden Johann Gottlieb Fichtes an die Deutsche Nation, an die 
flammenden Schriften von Ernst Moritz Arndt und die begeisternden 
Lieder Theodor Körners. 

Warum dieser Rückgriff auf eine Epoche der deutschen Geschichte, die 
immerhin 180 Jahre zurückliegt? 

Weil die Zeit nach der Niederlage Preußens im Jahre 1806 der unseren 
nach dem Unglücksjahr 1945 in vielerlei Hinsicht ähnelte: Die preußi- 
sche Armee geschlagen, Land und Bewohner eine Beute der Eroberer, 
Hoffnungslosigkeit allerorten und - genau wie heute - Katzbuckeln 
und kriecherische Anbiederung an den übermütigen Sieger. „Ruhe ist 
die erste Bürgerpflicht“, verfügte der Berliner Magistrat in kriecheri- 
scher Ergebenheit! 

Doch hier endet der Vergleich. 1807 lagen die deutschen Städte nicht in 
Schutt und Asche. Es gab weder ‚Entnazifizierung‘ noch Kriegsverbre- 
cherprozesse. Das Aushungern der Bevölkerung und der vorsätzliche 
Mord an wehrlosen Gefangenen waren den angloamerikanischen und 
bolschewistischen Siegern des 2. Weltkrieges vorbehalten. 


Und noch ein wesentlicher Unterschied muß hervorgehoben werden: 
Heer und Verwaltung blieben preußisch. Der Sieger hatte noch nicht 
die hundertprozentige Kontrolle über das unterlegene Land übernom- 
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men. Diesem Umstand ist es zu verdanken, daß eine spätere Gesun- 
dung und ein nationales Auflodern möglich wurden. 


Die Unterdrückung der von Napoleon unterworfenen Völker war bru- 
tal, aber offen. Die Sieger des 2.Weltkrieges - voran wieder die Anglos 
- spannten um den Besiegten nach dem einleitenden Stadium der unge- 
hemmten Ausbeutung und Rachewillkür ein Netz aus tausend Fäden, 
so raffiniert gewoben, daß der politisch Ungebildete das Ausmaß der 
Sklaverei, in die wir alle geraten waren, kaum noch wahrnahm. 


Die Ausschaltung des großdeutschen Reiches als militärische Macht 
war nur die Ausgangsbasis zur Erreichung des eigentlichen Zieles unse- 
rer Feinde: Die Zerschlagung der deutschen Wirtschaftskonkurrenz 
sowie die Auslöschung oder zumindest „Neutralisierung“ des deut- 
schen Volkes als das vitalste Bollwerk gegen die Weltherrschaftspläne 
des Kommunismus im Osten und der internationalen Hochfinanz im 
Westen. 


Schon seit Jahren hatte eine Reihe von Plänen — zumeist von jüdischen 
Beratern Roosevelts ausgeheckt - zur Erreichung dieses Fernzieles vor- 
gelegen. Da war einmal, um nur einige Beispiele zu nennen, der wohl 
radikalste Vorschlag des amerikanischen Juden Nathan Theodore Kauf- 
man, Präsident der Amerikanischen Friedensvereinigung (American 
Federation of Peace - es handelt sich also keineswegs nur um Hirnge- 
spinste nicht ernstzunehmender Randfiguren)! In seiner 1941 veröffent- 
lichten und in den höchsten Rängen beachteten Schrift Germany must 
perish forderte er nicht weniger als die totale Ausrottung des deutschen 
Volkes durch Massensterilisation! Derselbe fanatische alttestamentari- 
sche Haß gegen die Deutschen, wenn auch etwas gewiefter verpackt, 
spricht aus dem 1943 erschienenen Buch des prominenten New Yorker 
Anwalts Louis Nizer: What to do with Germany. Eisenhower machte 
es zur Pflichtlektüre für seine Offiziere. Am bekanntesten dürfte der 
Mordplan von Henry Morgenthau jr. sein, Roosevelts Finanzminister, 
der Deutschland in eine Schafweide verwandeln und 20 Millionen 
Deutsche durch Hunger ausrotten wollte (was ihm ohne den späteren 
sogenannten „Kalten Krieg“ vermutlich auch gelungen wäre). Und der 
Anthropologe E.A.Hooton aus Harvard schlug weitblickend vor, nach 
dem Kriege massenweise Fremdrassige, vornehmlich Männer einzu- 
schleusen bei gleichzeitiger Förderung der Auswanderung, um somit 
die biologische Substanz unseres Volkes bis ins Mark zu treffen. 
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Statt der direkten Ausrottung der männlichen Bevölkerung und Ver- 
sklavung von Frauen und Kindern, wie früher von Mongolen oder 
Römern praktiziert, wandte man ein modernisiertes, subtileres, aber 
genau so wirksames Verfahren an. 


Der Generalplan zur Erreichung dieses Endzieles der Alliierten verlief 
dann nach ihrem Siege in groben Zügen etwa so: 


1. 


= 


Millionen entwaffneter Wehrmachtsangehöriger, die besten Soldaten 
der Welt, die nur einer erdrückenden Übermacht erlegen waren, 
wurden nun als unentgeltliche Arbeitssklaven zurückgehalten, oft 
unter grausamsten Bedingungen, wobei sich auch nach Kriegsschluß 
noch der primitive Haß ihrer Peiniger an ihnen austobte. Nach Sol- 
schenizyn kamen in Stalins Gulag mindestens 1,7 Mio. deutscher 
Gefangener um. Im Westen war es der Deutschenhasser Eisenhower, 
der im regnerischen Sommer 1945 hunderttausende deutsche Gefan- 
gene, einschließlich noch halber Kinder, auf den Rheinwiesen unter 
freiem Himmel in Schlammlöchern vegetierend, verhungern oder an 
Seuchen sterben ließ. Das ist in dem Buch des Kanadiers James Bac- 
que Der geplante Tod (Ullstein-Verlag) nachzulesen. (Der Verfasser 
kann aus eigenem Erleben einflechten, daß die Amerikaner den 
Gefangenen sofort Mäntel und Decken wegnahmen, damit sie 
schutzlos der Witterung ausgesetzt waren.) 


. Neben dieser allem Völkerrecht spottenden Behandlung bemühte 


man sich, die durch Hunger und Krankheit Geschwächten moralisch 
zu brechen und ihnen den Glauben an den gerechten Kampf für ihr 
Vaterland zu rauben. Nicht alle waren stark genug, der feindlichen 
Gehirnmassage zu widerstehen. Die vielleicht schlimmste - und eis- 
kalt eingeplante - Wirkung der langen Gefangenschaft war jedoch, 
wie wir noch sehen werden, das in der Heimat entstandene Vakuum 
an selbstbewußten und aufrechten deutschen Männern. 


. Als gegen Kriegsende im Osten die Dämme brachen, tobte sich eine 


entfesselte, von dem Juden Ilja Ehrenburg zu sinnlosem Haß aufge- 
peitschte rote Soldateska an den wehrlosen deutschen Frauen aus. 
Die Zahl der Vergewaltigungen geht in die Millionen, weder junge 
Mädchen noch Greisinnen wurden verschont. Tausende begingen 
Selbstmord. Ehrenburg forderte die Rotarmisten auf: „Brecht den 
Rassestolz der germanischen Frauen - nehmt sie als rechtmäßige 
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Beute!“ Es handelte sich also keineswegs nur um die Befriedigung 
tierischer Gelüste, sondern auch auf diese Weise sollten die Deut- 
schen gedemütigt werden, und dieses schändliche Treiben war nicht 
auf die Bolschewiken beschränkt. 


Man schändete und entehrte nicht nur die deutschen Frauen. Die 
gesamte Bevölkerung des in vier Besatzungszonen (dazu Österreich) 
auseinandergerissenen Reiches sollte durch bewußte Hungerpolitik 
demoralisiert und gefügig gemacht werden, wobei man zusätzlich 
marodierende ehemalige KL-Insassen, kriegsgefangene Russen, 
Polen usw. auf die deutsche Zivilbevölkerung losließ. (Wenn hier 
jemand einwenden sollte, man wolle ‚aufrechnen‘, so ist die Antwort 
darauf: Nein! WIR KLAGEN AN!) 


. Hunger und allgemeine Not erzeugten den berüchtigten Schwarz- 


handel, bei dem sich vor allem amerikanische Soldaten auf Kosten 
der leidenden Bevölkerung bereicherten. Schlimmer noch als die ma- 
terielle Ausplünderung war die langsame, aber stetige Aushöhlung 
der bis dahin alle Leiden des Krieges überwindenden Volksgemein- 
schaft. Statt Ehrlichkeit und Sauberkeit breiteten sich Schiebertum, 
Denunziantentum und nackter Egoismus aus. Mädchen wurden 
käuflich, um dem Hunger zu entgehen. Aus einem stolzen, tapferen 
Volke sollte eine Herde zahnloser Heloten werden! 


. Unter den wohlwollenden Augen der Besatzer wurde nun der 


Abschaum nach oben gespült. Dunkle, asoziale Figuren stellten sich 
plötzlich der verdutzten Bevölkerung als Bürgermeister, Stadträte 
und andere Büttel der Alliierten vor. (Ein gängiger Witz damals: Der 
Professor als Waldarbeiter sagt zu seinem Kollegen: „Reichen Sie mir 
doch bitte die Axt“, während es auf dem Bürgermeisteramt heißt: 
„He Kalle, schmeiß mal den Bleistift ’rüber“) 


. Die Reichsregierung unter Großadmiral Dönitz, dem Millionen 


deutscher Menschen aus den Ostgebieten Leben und Freiheit ver- 
danken, wurde über Nacht unter entwürdigenden Umständen ver- 
haftet. Damit hatten die Siegermächte, wie Churchill es ausdrückte, 
die volle Verfügung über Leben, Arbeitskraft und Vermögen der 
Deutschen erlangt. Deutsches Recht und deutsche Freiheit waren 
ausgelöscht. Napoleon hatte das besiegte Preußen im Kern weiterbe- 
stehen lassen. Die Sieger von 1945 wollten später mit einem Feder- 


strich die sogenannte „Wiege des deutschen Militarismus“ ausradie- 
ren. 


8. Es war nicht nur Rachegeist, der die anschließende Hexenjagd auf 
die Eliten des Reiches auslöste. Indem man seine Führungskräfte 
ausschaltete, wurde dem vorher geschlossenen Volkskörper der 
Kopf abgeschlagen. Ein gänzlich neues, künstliches Gebilde konnte 
nun nach dem Diktat der Sieger herangezogen werden. Mehr dazu 
weiter unten. 

9. Aus Gier und Geschäftsneid raubten die Sieger das gesamte Volks- 
vermögen, auch privates Auslandsvermögen, stahlen Patente und 
wertvolle Kunstschätze, nachdem sie zuvor die meisten Städte mit 
z.T. unersetzlichen Kulturdenkmälern auf barbarische Weise dem 
Erdboden gleichgemacht hatten. Der Zweck war nicht nur nackter 
Terror, sondern die gezielte Auslöschung des deutschen Antlitzes 
unseres Landes („picture post card bombing“)! Ein zusätzlicher, 
wenig bekannter, aber wesentlicher Grund dieser scheinbar sinnlo- 
sen Zerstörung war das einkalkulierte Bombengeschäft, das für die 
internationalen Finanzhaie beim späteren Wiederaufbau in Aussicht 
stand. 


10.Um angebliche künftige „Aggression“ der bösen Deutschen endgül- 
tig auszuschalten, demontierte man im Zuge des Morgenthau-Plans 
Betriebsanlagen, die als Grundlage für einen modernen Industrie- 
staat unentbehrlich sind. Doch hier hatten sich die Sieger einmal ver- 
galoppiert: Als man die Deutschen wieder brauchte, entwickelten 
sich die alten Betriebe rasch zu modernsten Anlagen, die ihren Kon- 
kurrenten bald den Rang abliefen. Doch die das Land überschwem- 
menden Agenten der Wall Street nutzten den aufgeblähten Dollar- 
kurs auch zum billigen Aufkauf vieler deutscher Unternehmen. 
Unzählige nach außen scheinbar deutsche Firmen gehören seitdem 
durch Aktienmehrheit in Wirklichkeit der internationalen Hochfi- 
nanz. 

11.Um unseren Großmachtstatus nachhaltig zu brechen, mußte 
Deutschland selbstredend auch territorial durch ein Super-Versailles 
geschwächt werden. Der Raub deutscher Lande nach dem 1.Welt- 
krieg wurde noch bei weitem durch die „vorläufige“ Abtretung von 
114.000 qkm oder rund einem Viertel deutschen Landes an Polen 
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übertroffen. Zu dem bevorstehenden Schicksal von 14 Millionen 
deutschen Menschen in diesen vor über 700 Jahren vom Deutschen 
Orden erschlossenen Gebieten äußerte Churchill zynisch: „Sie wer- 
den aufhören zu existieren / They will cease to exist!“ Durch viehi- 
sche Grausamkeiten der Polen beim Vertreiben der rechtmäßigen 
Besitzer - nach dem Kriege - kamen über 2 1/2 Mio. Deutsche ums 
Leben. 


12.Es kam der sogenannte „Kalte Krieg“, und in dessen Verlauf gelang- 
ten die westlichen Besatzungszonen zu einer Scheinsouveränität, die 
der eines Kolonialvolkes entsprach. Gnädigst erlaubten die Sieger- 
mächte die Aufstellung eines Söldnerheeres als Kanonenfutter gegen 
den militanten Kommunismus. Man schlug damit zwei Fliegen mit 
einer Klappe, nämlich einmal die Behauptung des eigenen Satelliten- 
vorfeldes und außerdem - für den Fall des heißen Krieges - die wei- 
tere Dezimierung oder Auslöschung der Deutschen im atomaren 
Schlagabtausch. Es gab genügend Diensteifrige bei uns, die als Anti- 
kommunisten dieses schändliche Spiel nicht durchschauten und mit- 
zumachen bereit waren, solange sie nur wieder Uniform tragen durf- 
ten. 


13.Es folgten Nato, UNO, EG usw., alle mit mehr oder weniger 
schönklingenden Umschreibungen zur „Einbindung“ der sogenann- 
ten ‚BRD‘ gedacht. Nur Lord Ismay, erster Generalsekretär der 
Nato, war einmal so unvorsichtig, den eigentlichen Zweck der Nato 
in Europa unverblümt zu offenbaren: “To keep the Americans in, 
the Russians out and the Germans down!” 

14.Und dann kamen die Fremden ins übervölkerte Rumpfdeutschland. 
Zuerst waren es die sogenannten Gastarbeiter, die von der Industrie 
(auf wessen Betreiben wohl?) in Massen angeheuert wurden, weil es 
angeblich an Arbeitskräften fehlte. Sie sollten nur auf Zeit kommen, 
doch ergab es sich bald - wohl wieder ‚zufällig‘? - daß die meisten 
von ihnen blieben und sogar ihre Familien nachholten, sich also 
noch weiter vermehrten! Der Hooton-Plan war angelaufen! 
Japan hat in weiser Voraussicht, obwohl es eine Konjunktur erlebte, 
die der unseren keineswegs nachstand, keine fremden Arbeiter ins 
Land geholt, weil es seine eigene Kultur und den inneren Frieden 
nicht gefährden wollte. Die Japaner haben einfach länger und härter 
gearbeitet und uns damit ein Beispiel geliefert, wie man sich auch als 


total besiegtes Land mit eigener Kraft wieder hocharbeiten kann. Sie 
bewiesen, daß wo ein Wille, auch ein Weg ist! Während man von 
Bonn nur sagen kann: Es war kein Wille da und folglich auch kein 
Weg! 

15.Nach der Gastarbeiterwelle setzte die Asylantenflut ein, ein Pro- 
blem, das uns täglich mehr auf den Nägeln brennt. Von Volksfein- 
den und Irren im Innern mit allen Mitteln gefördert, ist hier die 
unsichtbare Hand der ewigen Deutschenhasser unter unseren Geg- 
nern am Werke. Diese im Dunkeln arbeitenden Drahtzieher wissen, 
warum gerade dieser Teil ihres Vernichtungsfeldzuges gegen das 
deutsche Volk mehr als alles andere dazu beiträgt, uns als ernstzu- 
nehmenden Konkurrenten auszuschalten und eines Tages ganz von 
der Bildfläche verschwinden zu lassen. Die einschlägigen Statistiken 
zeigen, daß bei der Politik der Geißler, Süäßmuth und Genossen es 
keine hundert Jahre dauern wird, bis der Anteil der Deutschen in 
diesem bisher noch unserem Lande auf eine Minderheit zusammen- 
geschmolzen sein wird. Und die Fremden, die sich im Gegensatz zu 
den Deutschen kräftig vermehren und schon jetzt täglich dreister 
gebärden, werden uns dann vorschreiben, was wir an kümmerlichen 
Rechten noch in Anspruch nehmen dürfen! Es ist der von langer 
Hand geplante biologische Volkstod der Deutschen! 


Die bisher dargestellten Anschläge gegen unser Volk sind niederträch- 
tig und grausam genug. Doch alle diese Verbrechen waren unseren 
sogenannten „Freunden“, wie Bonner Marionetten sie ja heute zu nen- 
nen pflegen, noch immer nicht ausreichend, um ihren Sieg und ihr Die- 
besgut für alle Zeiten ungestört zu genießen. Um einen Wiederaufstieg 
Deutschlands - wie schon 15 Jahre nach dem 1.Weltkrieg! - im Keime 
zu ersticken, ersannen sie zur Knechtung unseres Volkes in alle Ewig- 
keit die UMERZIEHUNG. Es war das Unterfangen, nach dem Motto 
„Haltet den Dieb...“ dem Besiegten all die Verbrechen anzulasten, die 
man selber in überreichem Maße begangen hatte. Shakespeare hat diese 
seinen Landsleuten geläufige Denkungsart in seinem Richard III. wun- 
derbar treffend geschildert: 

„Ich tu das Bös’ und schreie selbst zuerst. 

Das Unheil, das ich heimlich angestiftet, 

Leg’ ich den andern dann zur schweren Last ... 


Und so bekleid ich meine nackte Bosheit 
Mit alten Fetzen aus der Schrift gestohlen (Bibel) 
Und schein ein Heil’ger, wo ich Teufel bin.“ 


Indem man den Gegner verteufelte und kein gutes Haar an ihm ließ, 
maßte man sich als allerchristlichster Moralwächter jede Schurkerei an 
den Deutschen an, ohne die geringsten Gewissensbisse zu empfinden. 


Der jüdisch-amerikanische und seinerzeit weltbekannte Journalist Wal- 
ter Lippman verlangte, daß die Geschichtsauffassung des Siegers in die 
Hirne der Besiegten einzupflanzen sei, um die moralischen Kategorien 
der Kriegspropaganda der Sieger in das Gewissen der Unterlegenen zu 
übertragen. Erst wenn die Kriegspropaganda der Sieger, so stellt er wei- 
terhin fest, Eingang in die Geschichtsbücher der Besiegten gefunden hat 
und von den nachfolgenden Generationen geglaubt wird, erst dann 
kann die Umerziehung als erfolgreich betrachtet werden. Mit anderen 
Worten: Fortsetzung der Kriegshetze mit anderen Mitteln! (Dieses und 
die folgenden Zitate bei Udo Walendy, „Reeducation“, engl. Ausg., 
Nr. 2/1979) 

Im „American Re-education Program for the United States Army“, das 
nicht für die Öffentlichkeit bestimmt war, hieß es: 


„Die Umerziehung wird gleichermaßen alt und jung aufgezwungen 
werden und sich nicht auf die Schulklassen beschränken. Die enor- 
me Überzeugungskraft von dramatischer Darstellung muß voll in 
diesen Dienst gestellt werden.“ 


Ganz offensichtlich arbeitete man im Frieden wie im Kriege nach der 
Devise des britischen Hetzers Sefton Delmer: 


„.. wir benutzen jeden Trick, selbst den denkbar schmutzigsten. 
Alles ist erlaubt. Je gemeiner, je besser. Lüge, Betrug, alles ...“ 


Dem ‚blauäugigen‘ Michel kommt natürlich nie die Idee, daß jemand so 
schlecht sein könnte - und er nimmt in seiner Harmlosigkeit an, daß 
zumindest etwas Wahres dran sein müsse. (Hier sei an einen interessan- 
ten Zwischenfall in einem Frankfurter Kino erinnert, in dem einem 
Publikum im Alter von 14 bis 65 Jahren - jeder mußte antreten! - ein 
Film vorgeführt wurde, der die wüstesten KZ-Verbrechen demonstrie- 
ren sollte. Mitten in der Vorführung rief ein deutscher Arzt plötzlich, 
man solle das Bild hier stoppen. Er hatte sich selbst erkannt und zwar 
bei den Räumungsarbeiten inmitten von Bergen aufgetürmter Leichen. 
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Doch die Leichen waren keine KZ-Häftlinge, sondern die Opfer der 
angloamerikanischen Holocaustbombardierung von Dresden!) 


„Filme mögen hier“, so fährt die amerikanische Weisung fort, „ihre 
größte Wirkung tun. Die hervorragendsten Drehbuchautoren, Pro- 
duzenten und Schauspieler — unter der Leitung der ‚Internationalen 
Universität‘ — werden die grenzenlose Verderbtheit des Nazismus 
dramatisieren und — im Gegensatz dazu — die Schönheit und 
Schlichtheit eines Deutschland preisen, das sich nicht länger mit 
Schießen und Marschieren befaßt. Man wird ihnen befehlen, ein 
attraktives Bild von Demokratie aufzuzeigen, und das Radio wird in 
die deutschen Häuser eindringen durch Unterhaltung wie unge- 
schminkte Belehrungen. Die Autoren, Dramaturgen, Schriftleiter 
und Verleger müssen sich am Anfang einer Prüfung durch die ‚Inter- 
nationale Universität‘ stellen; denn sie sind alle Erzieher. Von 
Anfang an müssen alle nichtdemokratischen Schriften unterdrückt 
werden...“ 


„Der Umerziehungsprozeß muß ganz Deutschland durchdringen 
und einschließen. Auch die Arbeiter müssen vereinfachte Kurse in 
Demokratie während ihrer Freizeit erhalten... Viele deutsche Kriegs- 
gefangene werden nach dem Krieg in Rußland bleiben, nicht freiwil- 
lig, sondern weil die Russen sie als Arbeiter brauchen. Das ist nicht 
nur völlig legal, es verhindert ebenfalls die Gefahr, daß zurückkeh- 
rende Gefangene den Kern einer neuen nationalen Bewegung bilden 
könnten. Sofern wir die deutschen Gefangenen nach dem Kriege 
nicht behalten wollen, sollten wir sie den Russen ausliefern“ (was 
unter Eisenhower auch in großzügiger Weise geschah) . 


Weiter wörtlich die US-Direktive: 


„Jede mögliche Form von geistiger Einflößung mit demokratischer 
Kultur muß in den Dienst der Umerziehung gestellt werden. Dazu 
werden die Aufgaben der Kirchen, Kinos, Theater, von Radio, Pres- 
se sowie der Gewerkschaften verordnet. Die Umerziehung wird den 
Militärdienst ersetzen und jeder Deutsche wird ihr zwangsweise 
unterworfen, genau wie früher zum Dienst als Soldat. 

Unser ist die Aufgabe, Frieden und Freiheit zu retten; jene Freiheit, 
die auf dem Berge Sinai geboren, in die Wiege zu Bethlehem gelegt 
wurde, die ihre kränkliche Kindheit in Rom erlebte, ihre frühe 
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Jugend ın England, deren eiserner Schulmeister Frankreich war, die 
ihr Jünglingsalter in den Vereinigten Staaten durchlebte und die, 
wenn wir alle unseren Teil beitragen, dazu bestimmt ist, überall in 
der Welt zu leben.“ 


Diese pharisäerhafte Selbstbeweihräucherung kann höchstens noch 
durch das Gebet übertroffen werden, das der amerikanische Kongreß 
gemeinsam betete, nachdem Wilson das amerikanische Volk in mittelal- 
terlichem Kreuzzugsfanatismus in den 1.Weltkrieg geführt hatte, „um 
die Welt für die Demokratie sicher zu machen“ (sprich: für die Herr- 
schaft der Hochfinanz): 


„Allmächtiger Gott, unser himmlischer Vater... Du weißt, oh Herr, 
daß wir in einem Kampf auf Leben und Tod stehen gegen eine der 
schändlichsten, gemeinsten, gierigsten, blutdürstigsten und sündhaf- 
testen Nationen, die jemals die Geschichtsbücher verunziert hat. Du 
weißt, daß Deutschland aus den Augen der Menschen genügend 
Tränen gezwungen hat, um jede Woge auf diesem Ozean zu röten; 
daß es aus den Herzen von Männern, Frauen und Kindern genug 
Schreie und Stöhnen gepreßt hat, um daraus ein neues Gebirge auf- 
zutürmen...“ 
Nach dieser netten Beschreibung ihres Gegners (mit dem sie leider 
wegen der englischen Blockade keine Waffen- und Materialgeschäfte 
machen konnten), folgt ihre Bitte an den ihnen offensichtlich wohlge- 
sinnten Gott: 
„Wir bitten dich, entblöße deinen mächtigen Arm und schlage das 
graue Pack dieser hungrigen, wölfischen Hunnen zurück, von deren 
Fängen Blut und Schleim tropfen. Wir bitten dich, laß die Sterne auf 
ihren Bahnen und die Winde und Wogen gegen sie kämpfen.“ 
Und sie schließen mit der frommen Formel: 
„Und dich preisen wir immerdar — durch Christus Jesus, Amen.“ 
(zitiert nach Ostpreußenblatt 31.7.93) 
Ist es vorstellbar, daß im Deutschen Reichstag, in irgendeiner deutschen 
Dienststelle, ein solch niederträchtiges Gebet von den Lippen deutscher 
Menschen gekommen wäre? Ähnliche Äußerungen konnten höchstens 
den Hirnen ‚deutscher‘ Hilfswilliger der Nachkriegszeit entspringen: 
Wie Caspar Schrenck-Notzing in Charakterwäsche (Seewald 1965, 
S.274) schreibt, sagte der damalige Generalstaatsanwalt von Hessen, 
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Fritz Bauer, daß die Woge von gerichtlichen Verfolgungen (der 
„Nazis“) nach dem Kriege notwendig war, weil Deutschland noch 
immer einem Staat von Affen ähnlich sei mit einem zu dünnen Fell von 
Zivilisation, und daß die Deutschen noch lernen müßten, was es ın 
Wahrheit heißt, ein menschliches Wesen zu sein! 


Wer in Wahrheit die kriegslüsternen ‚Affen‘ waren, geht aus A Study of 
War von Prof. Quincey Wright, Band 1, $. 221, hervor. Danach waren 
die Kriegführenden zwischen 1480 und 1940 von insgesamt 278 Krie- 
gen wie folgt beteiligt: 


England 28 % 
Frankreich 26 % 
Rußland 22% 
Türkei 15 % 
Polen 11% 


Deutschland 8 % (einschl.Preußen) 


Nachdem unsere Herren Befreier zweimal fast die ganze Welt gegen die 
bösen Deutschen in den Krieg geführt hatten, um „die Welt sicherer für 
die Demokratie“ zu machen, gab es seit der Auslöschung des „alleini- 
gen Aggressors“ 1945 schon wieder über 200 Konflikte, davon allein 
1992 29 mit rund 6 Mio. Toten (NID Nr. 12/93, 5. 5) 
Von Dr. Georg Jaeckel stammt eine Schrift über das Thema Umerzie- 
hung, die 1983 von der Landsmannschaft Schlesien, Kreisgruppe Bonn, 
veröffentlicht wurde. 
„Die Umerziehung hatte den Zweck“, so schreibt er, „das deutsche 
Volk auf psychologischem Wege in seiner geistig-seelischen Sub- 
stanz entscheidend zu verändern.“ (Kom.: Parallel dazu später durch 
den Asylantenstrom auch blutsmäßig!) „Damit schufen sich die 
Westmächte ein Mittel, das die Menschen in der BRD einer systema- 
tischen Massenbeeinflussung unterwarf und sie alle Schuld freiwillig 
auf sich nehmen ließ, wogegen (nach dem 1.Weltkrieg) die Kriegs- 
schuldlüge des Versailler Diktats zu einem allgemeinen Widerstand 
geführt hatte. 


Die geistig-seelische Umstrukturierung begann schon 1930. In die- 
sem Jahr wurde Max Horkheimer zum Leiter des Instituts für Sozi- 
alforschung in Frankfurt/M. bestellt... Sein Institut, das die Lehren 
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von Marx und Freud zur Sozialpsychologie verknüpfte, wurde bald 
als MARXBURG bekannt und zu einem besonderen Anziehungspunkt 
linksintellektueller Akademiker, darunter W. Adorno und Herbert 
Marcuse. Nach seiner Auflösung im Jahre 1933 setzten diese Herren 
ihre Arbeit ohne Unterbrechung an der Columbia-Universität von 
New York fort. 


Die Arbeit des Instituts lieferte die Basis für die später von den 
Amerikanern aufgegriffene Psychologische Kriegsführung. Ihr Ziel 
wurde die Veränderung der Psychologie des Besiegten. Sie wurde 
wie der Wirtschaftskrieg zeitlich unbegrenzt angewandt...“ 


Wie sehr schon damals Ziele und Methoden des internationalen Kom- 
munismus und des internationalen Kapitalismus einander ähnelten, 
ergibt sich aus einer Ansprache Berijas, Geheimdienstchef der Stalin- 
Ära, an amerikanische Studenten der Lenin-Universität, wo er sie 
belehrte: „Psychopolitik (d.h. Gehirnwäsche) ist eine wichtige, wenn 
auch weniger bekannte Abteilung der Geopolitik ... Mittels Psychopo- 
litik werden unsere Hauptzielsetzungen wirkungsvoll vorwärtsgetra- 
gen. Ein Maximum an Chaos in der Kultur des Feindes zu erzeugen, ist 
unser allerwichtigster Schritt. Unsere Früchte gedeihen in Chaos, 
Mißtrauen, Wirtschaftsdepression und wissenschaftlichem Durcheinan- 
der... Sie müssen angestrengt arbeiten, bis wir die Herrschaft über die 
Gedanken und Leiber jeder wichtigen Person in Ihrer Nation besit- 
zen...“ (Code 12/93, S. 59) 


Eine der Hauptaufgaben der 1946 in Berlin tätigen Abteilung für Infor- 
mationskontrolle wurde die Vergabe für Lizenzen für Zeitungsheraus- 
geber, Verleger, Filmintendanten und Rundfunkdirektoren. Anwärter 
auf diese Posten wurden in Bad Orb im „Screening Center“, das von 
dem New Yorker Psychiater David Mordechai Levy ins Leben gerufen 
wurde, auf ihre „charakterliche Eignung“ getestet. Welche Art von 
Charakter dabei erwünscht erschien, ist unschwer auszumalen. 
Zurück zu Dr. Jaeckel: 
„1500 Deutsche wurden von den Siegern ausgewählt, um als Spit- 
zenmitarbeiter den Umerziehungsprozeß voranzutreiben... Sie bau- 
ten damit in die Gesellschaft deutsche Männer, Institutionen und 
Ideen ein, die die Ziele der Militärregierungen verwirklichen wür- 
den, ohne daß der amerikanische Einfluß auf den ersten Blick 
erkennbar war.“ 
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Obwohl den mit diabolischer Schlauheit eingefädelten Erziehungs- 
methoden die größte Bedeutung beigemessen wurde, beließ man es 
nicht bei diesem Feldzug. Um der Umerziehung zum vollsten Erfolg zu 
verhelfen - der ganze Prozeß war generalstabsmäßig geplant -, ließ man 
nebenher eine andere Operation anlaufen, nämlich die gigantischste 
Menschenjagd der Geschichte. Ihr Zweck war die lückenlose Ermitt- 
lung, Fahndung, Festnahme und Aburteilung aller Deutschen, die auch 
nur im leisesten Verdacht standen, in irgendeiner Form dem NS-Staat 
gedient zu haben. Unsere nationale Elite, soweit sie Krieg, Gefangen- 
schaft und Lynchjustiz überlebt hatte, sollte entmündigt und jeglichen 
Einflusses auf die öffentliche Meinung beraubt werden (man lese dazu 
den Fragebogen von Ernst von Salomon). 


Udo Walendy, Re-education, S. 13ff.: 


„Außerhalb der 13 Hauptverfahren in Nürnberg wurden insgesamt 
5025 Deutsche von den westlichen Alliierten verurteilt, 806 davon 
zum Tode. Stalin, der schon in Teheran vorgeschlagen hatte, zwi- 
schen 50000 und 100000 deutsche Offiziere zu erschießen, ließ in 
der sowjetischen Besatzungszone mindestens 10000 deutsche Pa- 
trioten ermorden.“ (Nach jüngsten Ermittlungen in der ehemaligen 
DDR muß diese Zahl noch bedeutend höher veranschlagt werden.) 


Und dann traten unsere eigenen Landsleute auf den Plan. Mit deut- 
schem Vasalleneifer stürzten sie sich auf die Möglichkeit, an dem ver- 
haßten politischen Gegner, dem man 1933 in freien Wahlen erlegen 
war, sein Mütchen zu kühlen. Bis Juli 1964 zerrte man allein in den 
Westzonen nicht weniger als 12882 Personen vor deutsche Gerichte, 
von denen 5445 verurteilt wurden. Z.B. mußten sich so hochverdiente 
Männer wie Generalfeldmarschall Schörner, der vom Feind entlassen 
worden war, noch einmal einem deutschen Gericht stellen. Und im 
November 1964 richtete die damalige Bundesregierung einen Appell an 
die Welt, ihr unbedingt alles verfügbare Anklagematerial gegen deut- 
sche „Kriegsverbrecher“ zuzustellen, um sie der „gerechten Bestra- 
fung“ zuführen zu können!! (Walendy, S.14) 


Von Antoine Saint-Exupery stammen die folgenden Worte: 


„Da ich ein Teil von ihnen bin, werde ich niemals die Meinen ver- 
leugnen, was sie auch tun mögen. 
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Ich werde niemals vor jemand anderem gegen sie predigen. 


Wenn ich ihre Verteidigung übernehmen kann, werde ich sie vertei- 
digen. 

Wenn sıe sich mit Schande bedecken, werde ich diese Schande in 
meinem Herzen verschließen und schweigen. Was ich auch über sie 
denken mag, ich werde nie als Belastungszeuge dienen... Wir dürfen 
nichts von dem verleugnen, wozu wir gehören.“ 


Es ist diese deutsche Geisteskrankheit, die sich auch während der napo- 
leonischen Herrschaft in Preußen offenbarte. Als man dem französi- 
schen General Elais meldete, ganz in der Nähe von Berlin lagere wert- 
volles Holz, das die Franzosen sich doch aneignen sollten, da antworte- 
te dieser stolze Franzose: „Nein, meine Herren, dies Holz bleibt liegen, 
damit Euer König, wenn er zurückkommt, Galgen für Euch daraus 
machen kann!“ (zitiert nach Emil Maier-Dorn) 


Während man mit lautstarker Entrüstung die Zustände in den Konzen- 
trationslagern zum Kriegsende (obwohl weitgehend durch den infolge 
ständiger Bombardierung bedingten Zusammenbruch des Transport- 
systems verursacht) in die ganze Welt hinausposaunte, um uns auch im 
fernsten Winkel Afrikas in Verruf zu bringen, gingen alle vier Sieger- 
mächte daran, sich nach der Kapitulation der gleichen Lager für ihre 
Zwecke zu bedienen mit dem Unterschied, daß von ihnen nachträglich 
eingebaute Vernichtungsanlagen von der Verruchtheit der Deutschen 
zeugen sollten. Unter dem Begriff des „Automatic Arrest“ wurden 
nach einem Bericht des ‚Economist‘ vom 23.10.48 allein in der Ami- 
Zone 86.500 „prominente Nazis“ gefangen gehalten. In den „Internie- 
rungslagern“ der Briten waren es rd. 70.000. Zusätzlich waren 156.000 
Personen zwischen Mai 1945 und Sept. 1946 in der britischen Zone aus 
öffentlichen Ämtern entlassen und 86.000 Bewerber für „verbotene 
Berufe“ abgelehnt worden. 


Aber da waren noch andere Deutsche für die Alliierten von Interesse: 
Solche in Führungsstellungen von Industrie, Forschung oder an Schu- 
len und Universitäten. Schon seit 1944 arbeitete die „Operation Paper- 
clip“ (Büroklammern auf den Personalakten deutscher Wissenschaft- 
ler). Nach dem Raub unserer Patente, Industrie- und Geschäftsgeheim- 
nisse ging es nun an die Plünderung der „lebendigen Wissenschaft“, der 
Wissenschaftler und Erfinder. 24.000 deutsche Wissenschaftler und 
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Techniker wurden einem eingehenden Verhör unterzogen. 523 von 
ihnen verfrachtete man in die USA, von denen 362 ‚angehalten‘ wurden, 
die amerikanische Staatsbürgerschaft zu beantragen. (Die ‚Dankbarkeit‘ 
der Amis sollte sich später zeigen, als sie beispielsweise Dr.Rudolph, 
der namhaft zu ihren Raumfahrterfolgen beigetragen hatte, wegen 
angeblicher Delikte im Kriege seine US-Staatsbürgerschaft aberkannten 
und kurzerhand auswiesen. Der Mohr hatte seine Schuldigkeit getan...) 


Die häufigen späteren Pleiten der NASA waren in erheblichem Umfang 
auf den Personalwechsel in dieser Forschungsanstalt zurückzuführen. 
Ohne die Deutschen klappte es nicht mehr wie gewohnt... Nach ihren 
eigenen Angaben sparten die Amerikaner dank dieser Menschenjagd 
mindestens 10 Jahre Forschungs- und Entwicklungszeit. 


Die Amerikaner waren die Erfinder dieser „geistigen Demontage“; 
betrieben wurde sie von den Alliierten gemeinsam. Das Londoner Büro 
des British Intelligence Objectives Sub-Committee stellte z.B. fest: „Die 
Produktionsgeheimnisse, die wir den Deutschen abgenommen haben, 
sind für sie ein größerer Schlag als der Verlust von Ostpreußen.“ 
(Nebenbei: eine typische Denkungsart der Anglos!) 
Auch Australien profitierte vom gestohlenen deutschen Geist. Wie der 
australische Premierminister zugab, stellten die 6.000 deutschen Indu- 
striegeheimnisse und die Australien zugeteilten 46 deutschen Wissen- 
schaftler einen Wert dar, der sich in Geld überhaupt nicht ausdrücken 
läßt. 
Das US-Air Research and Development Command von der Wright- 
Patterson Air Force Base, Ohio, erhielt die „größte Kollektion von 
gestohlenen Geheimpapieren der Welt“, ein Gewicht von 1554 t (gut 
150 schwere Lkw-Ladungen). Wie Anton Zischka in seinem Buch War 
es ein Wunder? schreibt, nannte ein Beamter des Office of Technical 
Services in Washington seine Dienststelle die „erste Organisation der 
Welt, die den Zweck hatte, die Erfindungskraft eines ganzen Volkes 
auszubluten.“ 
Wirtschaftliche Macht bedingt automatisch politische Macht (außer bei 
Bonner Gartenzwergen). Wieder Udo Walendy: 

„Damit niemand in Deutschland etwa auf die Idee kam, diese alliier- 

ten Gangstermethoden als unmoralisch zu empfinden, mußte im 

gleichen Atemzuge das deutsche Volk und zumal seine Führer als 
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eine in der Weltgeschichte einmalige Verbecherbande hingestellt 
werden. Dazu der enorme Aufwand, vornehmlich auf dem Gebiet 
der Erziehung und öffentlichen Meinungsbildung, die Einsetzung 
alliierter Kontrolloffiziere an allen deutschen Universitäten, alliierter 
Skribenten für das Umschreiben deutscher Geschichtsbücher und 
die Einführung zahlloser fremder Lektoren für Geschichte und poli- 
tische Wissenschaft an unseren Universitäten.“ 


Nochmals Anton Zischka: 


„Während die Nazis insgesamt 1.628 Universitätsprofessoren - mit 
Pension - entließen, brachten es die ‚Befreier‘ nach dem Kriege auf 
die Entfernung von nicht weniger als 4.289 Professoren und Lekto- 
ren — ohne Pension!” (Kommentar: Man wollte sie also quasi dem 
Hungertod preisgeben!) „Im Westen verlor fast jeder dritte Profes- 
sor seinen Lehrstuhl, in Gesamtdeutschland war es jeder zweite... 
Allein in der amerikanischen Zone wurden 373762 Personen in 
Beamtenstellen oder freien Berufen als unwürdig für ihre Berufs- 
ausübung eingestuft und konnten sich höchstens als Arbeiter verdin- 
gen... Die ‚Entnazifizierung‘, als geistige Demontage, stellte einen 
Teil des Morgenthau-Planes dar.“ 


Man kann den Siegern gewiß nicht den Vorwurf machen, daß sie es an 
Gründlichkeit fehlen ließen. Mord, Plünderung und Demontage unse- 
rer Lebensbasis in bisher ungeahntem Maße, die totale Umkrempelung 
des gesamten deutschen Lehrkörpers, physische Vernichtung bzw. Ein- 
kerkerung und Entmachtung der deutschen Führungsschicht, Aushun- 
gerung und Demoralisierung des deutschen Volkes, genügten unseren 
„Freunden“ noch immer nicht. Selbst etwa in unserem Volke noch wei- 
terschlummernde Gedanken an einstige Größe und Macht sollten aus- 
gerottet werden. Parallel zu den obigen Maßnahmen setzte eine 
Großrazzia auf die gesamte deutsche Literatur ein, von der selbst Mär- 
chenbücher nicht verschont blieben, wenn auf Bildern der Jäger oder 
Förster mit einem Gewehr abgebildet war! 


Dazu einige Auszüge aus dem alliierten Kontrollratsbefehl Nr.4 (wie- 
der Udo Walendy): 
„In Anbetracht der durch die nationalsozialistische Lehre verkör- 
perten Gefahr und um so schnell wie möglich die nationalsozialisti- 
schen, faschistischen, militaristischen und antidemokratischen Ideen 
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auszumerzen, ungeachtet der Form, in der sie in Deutschland 
erschienen, erläßt der Kontrollrat den folgenden Befehl: 

Innerhalb von zwei Monaten nach Bekanntmachung dieses Befehls 
haben alle Eigentümer von öffentlichen Bibliotheken, Buchläden, 
Büchersammlungen und Verlagshäusern den Militärbefehlshabern ... 
die folgenden Materialien abzuliefern: 


a. Alle Bücher, Pamphlete, Zeitschriften, Zeitungskollektionen, Al- 
ben, Manuskripte, Dokumente, Karten, Pläne, Lieder- und Musik- 
bücher, Filme und Bildbände - ebenso für Kinder aller Altersklassen 
-, die nationalsozialistische Propaganda, Rassenlehre und Aufforde- 
rung zur Gewalt oder Propaganda gegen die Vereinten Nationen 
enthalten ...“ 


Und so geht es weiter Punkt um Punkt... 


„Eigentümer sowie Bürgermeister und zuständige Beamte werden 
für die ordnungsmäßige Ablieferung mit dem Zweck der Vernich- 
tung all dieses Materials verantwortlich gehalten.“ 
(Und es war kaum jemand da, um diesen irrsinnigen Befehl zu sabotie- 
ren. Denn deutsche Patrioten darbten noch fast ausnahmslos in den 
Gefangenenlagern der Sieger.) 


Nur diejenigen, die bereit waren, mit den Wölfen zu heulen und ohne 
Murren alles schluckten, wurden für würdig befunden, beim Wieder- 
aufbau mitzuwirken. Um wirklich Karriere zu machen, überschlugen 
die Gerissensten sich förmlich, bei den Besatzern als 150%ige Demo- 
kraten und ‚Antinazis‘ zu gelten. Kurt Ziesel schrieb dazu in seinem 
Buch „Das verlorene Gewissen“: 


„Statt Aposteln der Humanität kamen Apostel des Hasses nach 
Deutschland... und es begann jene seltsame Umerziehung des deut- 
schen Volkes, eifrig mitbetrieben von den eiligen Dienern dieser 
neuen Herren und der Hyänen von Elend, die bei allen Katastro- 
phen der Weltgeschichte auftreten...“ 
Selbstverständlich mußte auch das gesamte Rechtswesen von den Sie- 
gern umgemodelt werden. Es gab Spruchkammern und Spruchgerichte 
(mit umgekehrter Beweislast: Nicht der Ankläger mußte beweisen, son- 
dern die Verteidigung - ein für einen Rechtsstaat unmögliches Verfah- 
ren, da es gegen den elementaren Rechtsgrundsatz IN DUB/O PRO REO 
verstößt), die den Deutschen unter alliierter Aufsicht die Verfolgung 
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ehemaliger „Nazis“ zuschoben. Der höchste britische Richter im Kon- 
trollrat zu Berlin, ein Mister Macaskie, belehrte die deutschen Staatsan- 
wälte der Spruchgerichte am 5.6.1947 in Bielefeld u.a. dahingehend, 
daß 


— sie zu verstehen haben, nicht einen einzigen Passus der Nürnberger 
Urteile in Frage stellen zu dürfen(!), und daß 


— gemäß Artikel 10 des Londoner Statuts vom 8. August 1945 die Ein- 
stufung einer angeklagten Organisation als „verbrecherisch“ endgül- 
tig ist und in nachfolgenden Verfahren nicht angefochten werden 


darf... 


Die Liste dieser sogenannten verbrecherischen Organisationen um- 
schloß selbstredend alle diejenigen, die einst die Macht des großdeut- 
schen Reiches mit begründet hatten! 

Zurück zu Dr. Jaeckel, wörtlich: 


„Zur Methode der Umerziehung äußerte sich 1967 der Ordinarius 
der Politikwissenschaft an der Universität Frankfurt, Prof. Dr. Iring 
Fetcher: 

»Als durch die totale Niederlage der Wehrmacht die Voraussetzun- 
gen für den Aufbau eines neuen, demokratischen Deutschland ent- 
standen waren, wußten westliche Alliierte so gut wie deutsche 
Demokraten, daß hierfür nicht nur die Schaffung von Verfassungen 
und die Neubildung von Parteien erforderlich sein würde, sondern 
auch ein intensiver Wandel des Denkens, der Empfindungen, der 
Verhaltensweisen...« 


„Hier wird der Grund erkennbar“, kommentiert Dr. Jaeckel, „wa- 
rum in Westdeutschland systematisch die Emanzipierung der Jugend 
von der Familie betrieben wird ... Eine Konsequenz davon ist die in 
den USA (Benjamin Spock) erfundene (doch dort inzwischen längst 
als schädlich erkannte und abgetane) und in die BRD eingeführte 
antiautoritäre Erziehung... (Kom.: Wie hier üblich, wird alles Aus- 
ländische, zumal wenn es aus USA kommt, als fortschrittlich nach- 
gebetet. ) 

„Der frühere Sozialistische Deutsche Studentenbund ist ein legitimes 
Kind der nach 1945 etablierten Soziologen und Politologen, und der 
Prophet dieser Studentenorganisation war der Professor für Sozial- 
philosophie Herbert Marcuse. Zu seiner Philosophie gehört, »daß es 
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für unterdrückte und überwältigte Minderheiten ein Naturrecht auf 
Widerstand gibt, außergesetzliche Mittel anzuwenden, sobald die 
gesetzlichen sich als unzulänglich herausgestellt haben... In der Pra- 
xis eine Legitimation für Gewalttätigkeit und Zügellosigkeit, wobei 
der Zweck die Mittel heiligt.« Diese Thesen gelten natürlich nur für 
die Verfechter der „reinen Lehre“! Man stelle sich vor, ein national 
gesinnter Professor würde so etwas äußern. Er müßte noch am sel- 
ben Tag seinen Hut nehmen und zusätzlich vor den Kadı. 
Die Hauptauswirkungen der Umerziehungspolitik sind nach Jaeckel: 


— Die Ablenkung des Bundesbürgers von der Politik durch das Wirt- 
schaftswunder (Churchill: “Keep them fat, but impotent!”) 


— Auferlegung des Sonderstatus des verbrecherischen und am letzten 
Krieg alleinschuldigen Volkes. Die Gehirnwäsche war so durchdrin- 
gend, daß sogar Angehörige der Erlebnisgeneration, die es aus eige- 
ner Erfahrung besser wissen sollten, auf diesen Schwindel hereinfie- 
len! 


— Der nachwachsenden Generation wird eingeredet, daß sie ein Recht 
hat, ihre Eltern unter einen Schuldvorwurf zu stellen und gegen sie 
zu revoltieren. 

— Im Bereich der offiziellen Kulturpolitik ist alles Erhabene, Erheben- 
de und Schöne außer Kurs. (Kom.: Man sehe sich den Schrott an, der 
auf öffentlichen Plätzen, in öffentlichen Gebäuden, in Museen usw. 
für teures Geld aufgestellt wird, genau der Forderung Berijas an 
seine Studenten entsprechend!) 

— Zur systematischen Zersetzung der deutschen Moral gehörte die 
Einführung des Begriffs der pluralistischen Gesellschaft, wonach 
sich jeder seine eigenen Wertmaßstäbe selbst bilden kann... An die 
Stelle allgemeingültiger Leitbilder ist das eigene Ich getreten, an die 
Stelle des Gemeinwohls der Egoismus... Man darf hinzufügen, daß 
mit dem erweiterten, neueren Begriff der Multikultigesellschaft die 
moralische und kulturelle Verwilderung noch sehr viel intensiver 
betrieben wird, wobei sich schon heute am Horizont bürger- 
kriegsähnliche Zustände abzeichnen. 


Schon 1966 wurden unsere heutigen Zustände von Gerhard Schumann 
in seinem Gedicht Endzeit treffend geschildert (nur 1. und 2.Vers): 
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Das war die Endzeit immer: Brot und Spiele. 
Der volle Bauch und der gefüllte Sack. 

Und jeder scharf, daß er sein Lüstlein kühle. 
Gesindel wiehert. Und aus Volk wird Pack. 


Sich drücken Trumpf. Verachtet ist die Schwiele. 
Der falsche Zauber siegt, der billige Lack. 
Erbärmliches Geschrumpf - sind das noch Ziele? 
Der Mensch ein Zerrbild und der Staat ein Wrack... 


Niemand unter uns wird sich einbilden, man könne diese, nun fast 50 
Jahre mit allen Machtmitteln des Staates und der internationalen 
Medienmafia betriebene Geistestyrannei über Nacht aus Herz und 
Hirn der Deutschen verbannen. Gerade deshalb haben wir uns mit aller 
Energie und allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln an diese Aufga- 
be zu begeben. Wie immer hängt das nicht allein von der Zahl der Strei- 
ter ab. Es kommt auf diejenigen an, die sich noch - wie einst der Sach- 
senherzog Widukind - mit echt germanischem Trotz der Lügenbrut 
entgegenstemmen. Auf diejenigen, die noch in Treue und Einsatzbereit- 
schaft zu ihrem Lande stehen. Nicht mehr mit dem furor tentonicus - 
damit würden wir uns nur sinnlos die Köpfe einrennen -, sondern mit 
einem klugen Mut, dessen Symbol wie bei Nietzsches Zarathustra der 
Adler und die Schlange sind! Dann können wir mit Albert Leo Schlage- 
ter sagen: „Wenn wir zunächst auch nur wenige sind, aber wir werden 
es schaffen!“ Laßt die anderen vor Zerknirschung kriechen. Ihnen gilt 
die Verachtung, die Karl Balzer in seinem Gedicht ausdrückt: 


Geh du den Weg des ewigen Jammers, 
Der Buße und der falschen Reue. 

Ich steh’ zu unserer alten Art 

Von Ehre, Freiheit, Pflicht und Treue, 


Zu unserm angestammten Land und Volk, 
Für das wir gern gelitten, 

Zu unsren toten Kameraden, 

Die nicht umsonst gestritten. 


Daß uns unsere Gegner als Außenseiter einstufen, soll uns ehren statt 
kränken. So wie einst der preußische General Yorck den Ruf des 
Schicksals verstand, so müssen auch wir willens sein, neue ungewöhnli- 
che Wege zu gehen. 
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Während die Weltgeschichte mit der ihr eigenen Logik unaufhaltsam 
und unerbittlich fortschreitet - indem die Supermächte wie Rußland 
sich ideologisch wandeln, oder die USA trotz ihrer militärischen 
Schlagkraft langsam dahinsiechen - werden sich auch für uns Deutsche 
neue Möglichkeiten ergeben, die zum Wiederaufstieg unseres Landes 
genutzt werden können. Genutzt allerdings nicht von umerzogenen 
Lakaien, sondern von harten und wendigen Naturen, die sich ihrer Ver- 
antwortung vor der Geschiche stellen werden. 


Vor jeder außenpolitischen Tat - dessen sind wir uns nur zu sehr be- 
wußt - hat die schon lange fällige Wende im Innern zu kommen. 


Neben dieser absolut notwendigen Rückbesinnung möge der Appell an 
das nationale Lager, mit der verbrecherischen Uneinigkeit aufzuräu- 
men, das nötige Gehör finden. Wer heute noch immer Parteien, Pöst- 
chen, Klübchen - gleich welcher Schattierung - vor unsere gemeinsame 
Mission stellt, ist kein deutscher Patriot, sondern entweder ein krank- 
haft ehrgeiziger Egoist oder eine bezahlte Kreatur! 


Die ihre Sonderstellungen eifersüchtig bewachenden Platzhirsche müs- 
sen schnellstens von ihren Mitgliedern abgeschoben oder auf Vorder- 
mann gebracht werden. Das ist in dieser Stunde - 5 Minuten nach 12 — 
unser aller Aufgabe und Gebot! 


Prinz Eugen sagte einmal: „Du darfst nicht für dich, sondern du mußt 
für eine große Sache leben!“ Und zuletzt noch der Text des wohlbe- 
kannten Liedes von Karl Bröger, entstanden zur Zeit des französi- 
schenTerrors während der Ruhrbesetzung nach dem 1. Weltkrieg: 


Nichte kann ung rauben 
Liebe und Glauben zu unferm Land. 
Es zu erhalten und zu geltalten 
Sind wir gelandt. 


Mögen wir fterben, 
Unteren Erben gilt dann die Pflicht: 
Es zu erhalten und zu geltalten, 
DEUTSCHLAND STIRBT NICHT! 
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„Welche Hand müßte nicht 
verdorren...“ 


VERWALTG. 


Aimjtein 


Deutschlands 
Verstümmelung 
1945 


Wir sind nicht bereit, 

eine zweite Vertreibung, diesmal 
aus der Deutschen Geschichte, 
hinzunehmen. 


==] 1919 abgetrennte Gebiete {| 

um Seit 1945 unter fremder $ 
Verwaltung! 

(Ostpreußen, Ostpommern, 

re Schlesien) 


ZA SüperEnbeurscHen 
DEUTSCHLAND (31.12.1937) 470.000 qkm = 69,3 Millionen Einwohner 
davon: Ostpreussen: 37.000 qkm = 2,5 Millionen Einwohner ner 
Ostpommern: 31.000 qkm = 1,9 Millionen Einwohner fremder 
Ostbrandenburg: 11.000 qkm = 0,7 Millionen Einwohner Verla 
Niederschlesien: 27.000 qkm = 3,3 Millionen Einwohner 2 
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Bundesrepublik Deutschland 356. 945 akm = 80,9 Millionen Einwohner 1. 12. 1992) 


SUDETENLAND Heimat der Sudetendeutschen 28.971 akm= 3,4 Miltionen Einwohner (1938) 


